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tsescnreiDung 

Verfahren  zum  Regeln  der  innenraumtempera- 
tur,  insbesondere  eines  Kraftfahrzeugs 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Regeln 
der  Innenraumtemperatur,  insbesondere  eines 
Kraftfahrzeugs,  bei  dem  die  bewerteten  Ausgangs- 
größen  eines  Innenraumtemperaturfühlers,  eines 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperaturfühlers  und  eines 
Solltemperaturgebers  einer  elektrischen  Regelein- 
richtung  zugeführt  werden,  die  mindestens  ein 
Stellglied  zum  Beeinflussen  der  dem  Innenraum 
zugeführten  Wärmemenge  steuert. 

Aus  der  EP  A2  0  013  298,  der  DE  A1  29  52 
210  und  der  DE  C1  33  05  641  sind  Einrichtungen 
bekannt,  bei  denen  ein  derartiges  Verfahren  ange- 
wendet  wird. 

Die  DE  A1  29  52  210  beschreibt  eine  Einrich- 
tung  zum  Regeln  der  Innenraumtemperatur  eines 
Kraftfahrzeuge,  bei  der  die  Temperatur  eines  Kühl- 
wärmetauschers  in  Abhängigkeit  von  der  Abwei- 
chung  zwischen  dem  eingestellten  Sollwert  und 
dem  vom  Innenraumtemperaturfühler  erfaßten  Ist- 
wert  regelbar  iSt.  Dazu  ist  ein  Verdampfertempera- 
turfühler  vorgesehen,  dessen  Ausgangssignal  wie 
die  Ausgangssignale  von  Innenraumtemperaturfüh- 
ler  und  Sollwertgeber  statisch  durch  einen  elektri- 
schen  Widerstand  bewertet  werden. 

Die  vorbekannte  Einrichtung  hat  den  Nachteil, 
daß  aufgrund  der  statischen  Bewertung  der  Aus- 
gangsgröße  des  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur- 
Fühlers  sich  auch  im  eingeregelten  Zustand  eine 
Abweichung  der  Innenraumtemperatur  von  der  vor- 
singestellten  Solltemperatur  ergibt.  Dies  ver- 
schlechtert  die  Wirkung  der  Innenraumtemperatur- 
-egelung  und  kann  die  Behaglichkeit,  insbesondere 
der  Insassen  von  Kraftfahrzeuginnenräumen,  beein- 
trächtigen. 

Die  EP  A2  0  013  298  und  die  DE  C1  33  05  641 
Deschreiben  Einrichtungen  zum  Regeln  der  Innen- 
'aumtemperatur,  bei  denen  die  Ausgangsgröße  des 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperaturfühlers  derart  dy- 
lamisch  bewertet  werden,  daß  nur  Änderungen  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  die  Regelung 
Deeinflussen.  Dazu  ist  im  Falle  der  EP  A2  0  013 
298  der  Wärmetauscherfühler  über  einen  in  Serie 
geschalteten  Kondensator  mit  der  Regeleinrichtung 
/erbunden.  In  der  DE  C1  33  05  641  ist  ein  Opera- 
ionsverstärker  vorgesehen,  dessen  einer  Eingang 
Jirekt  und  dessen  anderer  Eingang  verzögert  mit 
Jer  Ausgangsgröße  des  Heiz-  und/oder  Kühlluft- 
emperaturfühlers  beaufschlagt  wird. 

Diese  vorbekannten  Einrichtungen  weisen  den 
Nachteil  auf,  daß  eine  Anpassung  der  Bewertung 
in  den  Betrieb  der  Innenraumtemperaturregelung 
licht  vorgesehen  ist.  Dies  kann  insbesondere  bei 
äinem  Wechsel  der  Innenraumtemperatur,  z.  B. 
Jurch  öffnen  der  Fahrzeugtüren,  oder  des  vorein- 

gestellten  Sollwerts  auch  ohne  Änderung  des  Wär- 
memengenangebots  des  Wärmetauschers  dazu 
führen,  daß  aufgrund  der  dann  auftretenden  Diffe- 
renz  zwischen  Innenraumtemperatur  und  Solltem- 

5  peratur  sehr  warme  oder  sehr  kalte  Luft  in  den 
Innenraum  eingeblasen  wird.  Dies  kann  zu  einem 
Wärme-  oder  Kälteschwall  führen,  dem  die  Kraft- 
fahrzeuginsassen  ausgesetzt  werden.  Dies  kann 
insbesondere  die  Behaglichkeit  der  Kraftfahrzeugin- 

70  sassen  beeinträchtigen. 
Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  ein  Verfahren 

der  eingangs  genannten  Art  dahingehend  zu  ver- 
bessern,  daß  unter  allen  Betriebsbedingungen  des 
Kraftfahrzeugs  die  Innenraumtemperatur  wirkungs- 

15  voll  und  für  die  Kraftfahrzeuginsassen  behaglich 
auf  die  eingestellte  Solltemperatur  geregelt  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Bewertung  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur 
durch  die  Regeleinrichtung  erfolgt  und  von  der 

20  Abweichung  der  Innenraumtemperatur  von  der  Soll- 
temperatur  abhängig  ist. 

Durch  die  Bewertung  der  Heiz-  und/oder  Kühl- 
lufttemperatur,  abhängig  von  der  Abweichung  der 
Innenraumtemperatur  von  der  Solltemperatur,  ist 

25  sichergestellt,  daß  die  Wirkung  der  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  auf  die  Regeleinrichtung  abhän- 
gig  von  dieser  Abweichung  veränderbar  ist. 

Der  als  zusätzlicher  Temperaturfühler  einge- 
setzte  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperaturfühler  ist 

30  zur  Durchführung  bereits  bekannter  Regelverfahren 
häufig  schon  vorhanden,  so  daß  das  erfindungsge- 
mäße  Verfahren  ohne  Veränderung  der  verwende- 
ten  Fühler  und  des  verwendeten  Stellglieds  nur 
durch  Veränderungen  an  der  Regeleinrichtung 

35  durchgeführt  werden  kann.  Das  heißt,  das  erfin- 
dungsgemäße  Verfahren  ist  gegenüber  dem  Vorbe- 
kannten  einfach  und  kostengünstig  durchführbar, 
und  auch  die  nachträgliche  Durchführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  mit  bereits  vorhande- 

w  nen  Vorrichtungen  ist  leicht  möglich.  Das  erfin- 
dungsgemäße  Verfahren  ist  auch  deshalb  einfach 
und  kostengünstig  durchführbar,  weil  einfach  ge- 
baute  Temperaturfühler  besonders  im  Innenraum 
des  Kraftfahrzeugs  verwendet  werden  können.  Es 

f5  ist  im  Gegensatz  zu  den  .vorbekannten  Verfahren 
nicht  notwendig,  z.  B.  den  Innenraumtemperatur- 
fühler  an  einem  sogenannten  Strömungsmeßpunkt 
im  Kraftfahrzeug  anzuordnen.  Als  Strömungsmeß- 
punkt  bezeichnet  man  Meßpunkte,  an  denen  der 

;o  Fühler  ständig  von  der  zu  messenden  Luft  um- 
strömt  wird.  Diese  Strömungsmeßpunkte  sind  auch 
in  zeit-  und  kostenaufwendigen  Versuchsreihen  nur 
schuer  zu  finden.  Bei  Anwendung  des  erfindungs- 
gemäßen  Verfahrens  genügt  es  z.  B.,  den  Innen- 

i5  raumtemperaturfühler  an  einem  beliebigen  indirek- 
ten,  d.  h.  nicht  direkt  angeströmten  Meßpunkt  im 
Innenraum  des  Kraftfahrzeugs  anzuordnen,  so  daß 
die  Montage  der  Vorrichtung  zur  Durchführung  des 
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erfindungsgemäßen  Verfahrens  gegenüber  dem 
Vorbekannten  vereinfacht  wird.  Das  heißt  z.  B. 
beim  Kaltstart  des  Kraftfahrzeugs  im  Winter  wird 
das  zu  lange  Einblasen  von  Warmluft  in  den  Kraft- 
fahrzeuginnenraum  zur  Erwärmung  unterdrückt.  Bei 
Sollwertsprüngen  in  Richtung  kalt  wird  das  zu  lan- 
ge  Einblasen  von  Kaltluft  in  den  Innenraum  des 
Kraftfahrzeugs  unterdrückt.  Die  Anwendung  des  er- 
findungsgemäßen  Verfahrens  hat  die  gleiche  Wir- 
kung  wie  ein  einziger  Innenraumtemperaturfühler, 
der  entsprechend  der  Abweichung  der  Innenraum- 
temperatur  von  der  Solltemperatur  in  seiner  Höhe 
innerhalb  des  Innenraums  des  Kraftfahrzeugs  ver- 
änderlich  ist.  Dabei  kann  der  jeweilige  Meßort  die- 
ses  einzigen  virtuellen  Innenraumtemperaturfühlers 
durch  Veränderung  der  Abhängigkeit  von  der  Ab- 
weichung  zwischen  Solltemperatur  und  Innenraum- 
temperatur  in  weiten  Grenzen  z.  B.  an  die  konstruk- 
tiven  Voraussetzungen  des  Kraftfahrzeuginnen- 
raums  oder  an  die  gewünschte  Wirkung  der  Innen- 
raumtemperaturregelung  angepaßt  werden.  Das  er- 
findungsgemäße  Verfahren  ist  grundsätzlich  bei  al- 
len  Kraftfahrzeugheizungen  oder  -klimaanlagen  an- 
wendbar. 

Insbesondere  kann  das  erfindungsgemäße  Ver- 
fahren  bei  wasserseitig  und  luftseitig  geregelten 
Kraftfahrzeugheizungen  angewendet  werden.  Bei 
wasserseitig  geregelten  Heizungen  wird  der  Strom 
des  die  Wärmemenge  tragenden,  erwärmten  Kühl- 
wassers  des  Kraftfahrzeugverbrennungsmotors 
durch  einen  Wärmetauscher  durch  ein  kontinuier- 
lich  oder  getaktet  betätigtes  Wasserventil  als  Stell- 
glied  gesteuert.  Bei  luftseitig  geregelten  Kraftfahr- 
zeugheizungen  wird  durch  eine  Luftmischklappe  als 
Stellglied  das  Mischungsverhältnis  von  durch  einen 
kontinuierlich  durchflossenen  Kühlwasserwärmetau- 
scher  erwärmter  Luft  als  Wärmeträger  und  von 
außerhalb  des  Kraftfahrzeugs  zugeführter  Kaltluft 
gesteuert.  Bei  beiden  Heizungen  zeigt  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperaturfühler  unterschiedliche 
Meßwerte,  die  vom  Meßort,  insbesondere  aber 
auch  von  den  unterschiedlichen  Ansprechge- 
schwindigkeiten  auf  Heiz-  und/oder  Kühllufttempe- 
raturänderungen,  und  der  unterschiedlichen  Wenig- 
keit  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  bei  den 
verschiedenen  Heizungen  herrühren.  Mit  dem  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahren  ist  die  Anpassung  der 
Wirkung  des  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperaturfüh- 
lers  auf  die  elektrische  Regeleinrichtung  durch  die 
Abhängigkeit  der  Bewertung  des  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperaturfühlers  von  der  Abweichung  der 
Innenraumtemperatur  von  der  Solltemperatur  ge- 
genüber  dem  Vorbekannten  leicht  möglich. 

Schließlich  ist  das  erfindungsgemäße  Verfahren 
einfach  durch  die  Einbeziehung  weiterer  Tempera- 
turfühler  erweiterbar. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  Bewertung  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  im  wesentlichen 

proportional  der  Abweichung  der  Innenraumtempe- 
ratur  von  der  Solltemperatur  zu  wählen,  weil  dann 
nicht  nur  bei  großen  Abweichungen  der  Innenraum- 
temperatur  von  der  Solltemperatur  der  Heiz- 

5  und/oder  Kühllufttemperaturfühler  wirksam  ist,  son- 
dern  auch  mit  schwächer  werdender  Bewertung  bei 
geringeren  Abweichungen  wirksam  bleibt.  Das 
heißt,  nicht  nur  beim  Kaltstart  des  Kraftfahrzeugs 
wird  so  eine  "Aufheizung"  des  Kraftfahrzeugs  mit 

10  Kaltluft  vermieden,  sondern  auch  bei  weniger  extre- 
men  Betriebszuständen  stellt  die  Regeleinrichtung 
das  Stellglied  abhängig  von  der  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  und  damit  abhängig  von  dem 
Wärmeangebot  der  Heizeinrichtung. 

75  Es  ist  ebenfalls  besonders  vorteilhaft,  die  Be- 
wertung  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  in 
wesentlichen  verschwinden  zu  lassen,  wenn  die 
Innenraumtemperatur  gleichder  voreingestellten 
Solltemperatur  ist,  weil  in  diesem  eingeregelten 

20  Zustand  der  Regeleinrichtung  die  Einflußnahme  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  auf  die  Regelung 
häufig  unwerwünscht  ist  und  die  Innenraumtempe- 
ratur  auf  den  voreingestellten  Sollwert  geregelt  wer- 
den  soll.  Dadurch  wird  ein  Überschwingen  der  In- 

25  nenraumtemperatur  über  die  voreingestellte  Soll- 
temperatur  hinaus  beim  Aufheizen  des  Kraftfahr- 
zeugs  besonders  wirkungsvoll  vermieden.  Eine 
bleibende  Abweichung  der  Innenraumtemperatur 
von  der  voreingestellten  Solltemperatur  kann  sich 

30  so  nicht  einstellen.  Die  Innenraumtemperatur  kann 
nicht  bei  längerer  Fahrzeit  von  der  voreingestellten 
Solltemperatur  wieder  wegdriften. 

Die  Bewertung  des  Heiz-  und/oder  Kühllufttem- 
peraturfühlers  weist  vorteilhaft  auch  einen  Maximal- 

35  wert  auf,  wenn  die  Abweichung  der  Innenraumtem- 
peratur  von  der  Solltemperatur  einen  vorgegebenen 
Wert  erreicht.  Damit  ist  auch  bei  Abweichungen 
größer  als  der  vorgegebene  Wert  eine  Heizungsre- 
gelung  abhängig  von  der  Innenraumtemperatur  si- 

40  chergestellt,  und  eine  Regelung  allein  abhängig 
von  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  wird  ver- 
mieden. 

Man  kann  auch  vorteilhaft  die  Bewertung  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  von  der  Differenz 

45  zwischen  der  Solltemperatur  und  der  Innenraum- 
temperatur  abhängig  machen,  um  die  Bewertung 
der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  gegenüber 
der  Innenraumtemperatur  im  wesentlichen  linear 
mit  der  gemessenen  Differenz  kleiner  werden  zu 

so  lassen.  Dies  würde  einer  Verschiebung  eines  einzi- 
gen  virtuellen  Innenraumtemperaturfühlers  im  we- 
sentlichen  linear  mit  der  Temperaturdifferenz  ent- 
sprechen. 

Ebenso  sind  z.  B.  durch  die  Bewertungen  der 
55  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  abhängig  vom 

Quotienten  aus  Solltemperatur  und  Innenraumtem- 
peratur  nicht  lineare  Abhängigkeiten  von  der  Ab- 
weichung  einfach  durchführbar.  Es  ist  auch  vorteil- 

3 
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haft,  die  Differenz  zwischen  Solitemperatur  und  In- 
nenraumtemperatur  mit  einem  Verstärkungsfaktor 
zu  wichten,  um  bei  einer  vorgegebenen  Tempera- 
turdifferenz  die  Grundbewertung  der  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  und  der  Innenraumtemperatur 
im  Verhältnis  beeinflussen  zu  können  und  damit 
die  grundsätzliche  Wirkung  der  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  auf  die  elektrische  Regeleinrich- 
tung  festlegen  zu  können  und  an  vorgegebene 
Kraftfahrzeuge  anpassen  zu  können. 

Man  kann  auch  die  Bewertungen  von  dem  Be- 
trag  der  Differenz  oder  des  Quotienten  abhängig 
wählen,  um  z.  B.  eine  gleiche  Bewertung  der  posi- 
tiven  und  der  negativen  Abweichungen  der  Innen- 
raumtemperatur  vom  Sollwert  zu  erreichen. 

Dabei  kann  man  vorteilhaft  den  Verstärkungs- 
faktor  konstant  wählen,  um  auch  bei  anderen  Tem- 
peraturdifferenzen  eine  einfache  und  für  die  elektri- 
sche  Regeleinrichtung  leicht  auswertbare  Aussage 
über  die  Bewertung  des  Heiz-  und/oder  Kühlluft- 
temperaturfühlers  machen  zu  können. 

Es  ist  jedoch  auch  möglich,  den  Verstärkungs- 
faktor  abhängig  von  der  Differenz  zwischen  Soll- 
temperatur  und  Innenraumtemperatur  zu  wählen, 
um  eine  nicht  lineare  Bewertung  des  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperaturfühlers  abhängig  von 
dieser  Temperaturdifferenz  zu  erreichen.  Der  Ver- 
stärkungsfaktor  kann  auch  abhängig  von  einer  oder 
mehreren  weiteren  Temperaturen  gewählt  werden. 

Als  weitere  Temperatur  kann  man  die  Außen- 
temperatur  wählen,  um  das  erfindungsgemäße  Ver- 
fahren  abhängig  auch  von  Schwankungen  der  Au- 
ßentemperatur  durchzuführen.  Damit  ist  z.  B.  eine 
Anpassung  der  Solltemperatur  über  die  Voreinstel- 
lung  des  Bedieners  hinaus  an  das  menschliche 
Temperaturempfinden  möglich,  das  auch  von  der 
Außentemperatur  abhängt.  Die  Berücksichtigung 
der  Außentemperatur  kann  auch  an  anderer  Stelle 
im  erfindungsgemäßen  Verfahren  erfolgen,  z.  B. 
indem  man  die  Regelverstärkung  der  Regeleinrich- 
tung  von  der  Außentemperatur  abhängig  wählt.  Da- 
durch  ist  es  möglich,  die  außentemperaturabhängi- 
ge  Trägheit  der  Regelstrecke  z.  B.  des  Kraftfahr- 
zeuginnenraums  zu  kompensieren. 

Insbesondere  bei  wasserseitig  geregelten  Hei- 
zungsvorrichtungen  ist  es  vorteilhaft,  der  Regelein- 
richtung  zusätzlich  dynamische  Änderungen  der 
Ausgangsgröße,  des  Heiz-  und/oder  Kühllufttempe- 
raturfühlers  zuzuführen,  um  schnelle  Änderungen 
des  Wärmemengenangebots  im  Heizungswärme- 
tauscher  möglichst  vor  ihrem  Einfluß  auf  die  Innen- 
raumtemperatur  im  Verfahren  zu  berücksichtigen. 

Man  kann  vorteilhaft  als  elektrische  Regelein- 
richtung  einen  Mikrorechner  verwenden,  weil  z.  B. 
fahrzeugabhängige  Änderungen  oder  Erweiterun- 
gen  des  Verfahrensablaufs  durch  einfache  Ände- 
rungen  des  Mikrorechnerprogramms  ohne  Ände- 
rungen  schaltungstechnischer  Art  möglich  sind. 

Es  ist  weiterhin  vorteilhaft,  den  Innenraumtem- 
peraturfühler  in  einer  möglichst  unbewegten  Luft- 
masse  des  Kraftfahrzeugs  anzuordnen,  weil  derarti- 
ge  Meßorte  im  Kraftfahrzeug  ohne  zeit-  und  kosten- 

5  aufwendige  Versuchsreihen  in  großer  Zahl  zu  fin- 
den  sind,  und  weil  die  Funktion  des  erfindungsge- 
mäßen  Verfahrens  im  wesentlichen  unabhängig 
von  Luftströmungen  im  Kraftfahrzeug  ist.  Beson- 
ders  vorteilhaft  ist  die  Anordnung  des  Innenraum- 

w  temperaturfühlers  im  Armaturenbrett  des  Kraftfahr- 
zeugs,  weil  dort  meist  genügend  Einbauraum  für 
den  Innenraumtemperaturfühler  vorhanden  ist,  und 
weil  der  Innenraumtemperaturfühler  dort  in  der  für 
den  Fühler  günstigen  Höhe  angeordnet  ist.  Häufig 

75  wird  auch  die  elektrische  Regeleinrichtung  im  Ar- 
maturenbrettbereich  des  Kraftfahrzeugs  angeord- 
net,  so  daß  der  Montageaufwand  für  die  zur  Durch- 
führung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  erfor- 
derliche  Vorrichtung  im  Kraftfahrzeug  durch  die 

20  Verringerung  des  elektrischen  Installationsaufwan- 
des  reduziert  ist. 

Bei  wasserseitig  geregelten  Heizungsanlagen 
kann  man  vorteilhaft  den  Heiz-  und/oder  Kühlluft- 
temperaturfühler  hinter  dem  Heiz-  und/oder  Kühl- 

25  luftwärmetauscher  anordnen.  Bei  luftseitig  geregel- 
ten  Heizungsanlagen  kann  man  vorteilhaft  den 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperaturfühler  als  Misch- 
kammer  oder  Ausblastemperaturfühler  ausbilden. 
So  ist  in  beiden  Fällen  eine  genaue  und  verzöge- 

30  rungsarme  Messung  der  Temperatur  der  Heiz- 
und/oder  Kühlluft  möglich. 

In  den  Figuren  ist  ein  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Verfahrens  dargestellt,  das  im 
folgenden  näher  erläutert  wird. 

35  Es  zeigen 
Figur  1  schematisch  eine  Vorrichtung  zur  Durch- 
führung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  in 
einem  Kraftfahrzeug  und 
Figur  2  ein  Diagramm  der  bewerteten  Heiz- 

40  und/oder  Kühllufttemperatur  und  der  Innenraum- 
temperatur. 

In  der  Figur  1  wird  die  durch  den  Bediener  des 
Kraftfahrzeugs  voreingestellte  Solltemperatur  (TS) 
als  Ausgangsgröße  des  Solltemperaturgebers  über 

45  eine  Eingangsleitung  für  die  Solltemperatur  (ES) 
der  Gesamtregeleinrichtung  (GR)  zugeführt.  Zu- 
gleich  wird  die  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur 
(TW)  als  Ausgangsgröse  des  Heiz-  und/oder  Kühl- 
lufttemperaturfühlers  über  eine  Eingangsleitung  für 

50  die  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (EW)  und  die 
Innenraumtemperatur  (Tl)  als  Ausgangsgröße  eines 
Innenraumtemperaturfühlers  über  eine  Eingangslei- 
tung  für  die  Innenraumtemperatur  (El)  der  Gesamt- 
regeleinrichtung  (GR)  zugeführt.  Über  eine  Aus- 

55  gangsleitung  (A)  der  Gesamtregeleinrichtung  (GR) 
wird  das  Stellglied  (S)  im  Kraftfahrzeug  gesteuert. 
Durch  die  strichpunktierte  Linie  (RW1)  sei  die 
Rückwirkung  der  Steuerung  des  Stellgliedes  (S) 
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durch  die  Gesamtregeleinrichtung  (GR)  über  den 
Innenraum  des  Kraftfahrzeugs  (I)  gemeinsam  mit 
den  mechanischen  Komponenten  der  Heizeinrich- 
tung  auf  die  Innenraumtemperatur  (Tl)  und  durch 
die  strichpunktierte  Linie  (RW2)  sei  die  Rückwir- 
kung  der  Steuerung  des  Stellglieds  (S)  durch  die 
Gesamtregeleinrichtung  (GR)  über  den  Wärmetau- 
scher  (W)  des  Kraftfahrzeugs  auf  die  Wärme- 
tauschertemperatur  (TW)  angedeutet.  Durch  diese 
Rückwirkung  (R)  auf  die  Innenraumtemperatur  (Tl) 
und  damit  auf  eine  Eingangsleitung  (El)  für  die 
Innenraumtemperatur  ist  angedeutet,  daß  es  sich 
bei  der  Heizungsregelung  des  Kraftfahrzeugs  um 
einen  zumindest  teilweise  geschlossenen  Regel- 
kreis  handelt. 

Die  elektrische  Gesamtregeleinrichtung  (GR) 
kann  entweder  diskret  mit  elektronischen  Bauteilen 
aufgebaut  werden  oder  als  Teil  eines  Mikrorech- 
ners  ausgebildet  werden.  Im  vorliegenden  Fall  sei 
die  elektrische  Gesamtregeleinrichtung  (GR)  aus 
diskreten  Bausteinen  aufgebaut.  Bei  Ausbildung 
der  elektrischen  Gesamtregeleinrichtung  als  Teil 
eines  Mikrorechners  wäre  die  Funktion  der  Vorrich- 
tungsteile  als  Gesamtverfahren  beschreibbar. 

Die  elektrische  Gesamtregeleinrichtung  (GR) 
weist  eine  Bewertungsstufe  (BS)  zur  Bewertung  der 
Solltemperatur  (TS)  auf.  Ebenso  ist  zur  Bewertung 
der  Innenraumtemperatur  (Tl)  eine  Bewertungsstufe 
(Bl)  als  Teil  der  elektrischen  Gesamtregeleinrich- 
tungen  (GR)  vorgesehen.  Die  Heiz-  und/oder  Kühl- 
lufttemperatur  (TW)  wird  ebenfalls  Bewertungsstu- 
fen  (BW)und  (BW1)  als  Teil  der  Gesamtregelein- 
richtungen  zugeführt,  wobei  der  Bewertungsstufe 
(BW)  über  eine  Zweigleitung  (ZI)  für  die  Innen- 
raumtemperatur  und  über  eine  Zweigleitung  (ZS) 
für  die  Solltemperatur  auch  die  Ausgangsgrößen 
des  Solltemperaturgebers  und  des  Innenraumtem- 
peraturfühlers  zugeführt  werden.  Die  Ausgangsgrö- 
ßen  der  Bewertungsstufen  (BS,  BW,  BW1  und  Bl) 
sind  auf  einen  Summierer  (SP)  geschaltet,  der 
ebenfalls  als  Teil  der  elektrischen  Gesamtregelein- 
richtung  (GR)  ausgebildet  ist.  Dabei  geht  die  Aus- 
gangsgröße  der  Bewertungsstufe  (BS)  für  die  Soll- 
temperatur  mit  positiven  Vorzeichen  und  die  Aus- 
gangsgrößen  der  Bewertungsstufen  für  die  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  und  die  Innenraum- 
temperatur  mit  negativen  Vorzeichen  in  die  Sum- 
mierung  ein. 

Die  Ausgangsgröße  des  Summierers  (SP)  wird 
dem  übrigen  Teil  der  Regeleinrichtung  (R)  zuge- 
führt,  der  z.  B.  abhängig  von  der  Ausgangsgröße 
des  Summierers  (SP)  die  elektrischen  Ausgangssi- 
gnale  zum  Ansteuern  des  Stellglieds  (S)  über  die 
Ausgangsleitung  (A)  erzeugt.  Die  Art  der  erzeugten 
Ausgangssignale  ist  dabei  abhängig  von  der  Art 
des  verwendeten  Stellglieds.  Bei  luftseitig  gesteu- 
erten  Heizungen  z.  B.  kann  die  Regeleinrichtung 
(R)  ein  elektrisches  Ausgangssignal  erzeugen,  das 

zur  Positionierung  einer  Luftmischklappe  geeignet 
ist.  Derartige  Regeleinrichtungen  (R)  zum  Ansteu- 
ern  verschiedenartiger  Stellglieder  (S)  sowohl  bei 
wasserseitig  als  auch  bei  luftseitig  geregelten  Hei- 

5  Zungseinrichtungen  sind  vorbekannt. 
Zusätzlich  ist  Uber  eine  Eingangsleiter  (EA)  für 

die  Außentemperatur  (TA)  der  Regeleinrichtung  (R) 
die  Außentemperatur  (TA)  zur  Beeinflussung  der 
Gesamtverstärkung  (VR)  der  Regeleinrichtung  un- 

w  abhängig  von  der  Gewichtung  der  übrigen  Ein- 
gangsgrößen  zuführbar.  Die  Gesamtverstärkung 
(VR)  wird  vorteilhaft  mit  dem  Wert  der  Außentem- 
peratur  (TA)  multipliziert. 

Im  folgenden  wird  das  erfindungsgemäße  Ver- 
75  fahren,  das  bei  der  Vorrichtung  des  Ausführungs- 

beispiels  nach  der  Figur  1  angewendet  wird,  teil- 
weise  unter  Bezugnahme  auf  das  Diagramm  in 
Figur  2  erläutert. 

Die  durch  den  Bediener  des  Kraftfahrzeugs 
20  voreingestellte  Solltemperatur  (TS)  wird  in  der  Be- 

wertungsstufe  (BS)  für  die  Solltemperatur  mit  ei- 
nem  Verstärkungsfaktor  (KS)  für  die  Solltemperatur 
(TS)  multipliziert.  Die  vom  Innenraumtemperatur- 
fühler  gemessene  Innenraumtemperatur  (Tl)  wird  in 

25  der  Bewertungsstufe  (Bl)  für  die  Innenraumtempe- 
ratur  mit  einem  Verstärkungsfaktor  (Kl)  für  die  In- 
nenraumtemperatur  (Tl)  mulipliziert.  Durch  die  Be- 
wertung  der  Solltemperatur  (TS)  in  der  Bewer- 
tungsstufe  (BS)  ist  es  möglich,  z.  B.  die  Wirkung 

30  der  voreingestellten  Solltemperatur  auf  den  Sum- 
mierer  (SP)  zu  beeinflussen.  Damit  ist  z.  B.  die 
Anpassung  der  elektrischen  Gesamtregeleinrich- 
tung  (GR)  an  die  elektrischen  Eigenschaften  vorge- 
gebener  Solltemperaturgeber  möglich,  ohne  daß 

35  Änderungen  an  dem  möglicherweise  vorhandenen 
Solltemperaturgeber  notwendig  sind.  Durch  die  Be- 
wertung  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  in  der  Be- 
wertungsstufe  (Bl)  ist  es  möglich,  die  Wirkung  der 
Innenraumtemperatur  (Tl)  auf  die  elektrische  Ge- 

40  samtregeleinrichtung  (GR)  relativ  zu  den  übrigen 
Einflußgrößen  Solltemperatur  (TS)  und  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  zu  verändern. 
Zugleich  wird  die  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur 
(TW)  in  der  Bewertungsstufe  (BW)  für  die  Heiz- 

45  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  mit  der  Differenz 
aus  der  Solltemperatur  (TS)  minus  der  Innenraum- 
temperatur  (Yl)  multipliziert  und  mit  einem  Verstär- 
kungsfaktor  (K)  bewertet.  Das  heißt,  die  Wirkung 
der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  auf  den 

so  Summierer  (SP)  und  damit  auf  die  elektrische  Ge- 
samtregeleinrichtung  (GR)  wird  im  wesentlichen 
durch  die  Differenz  von  voreingestellter  Solltempe- 
ratur  (TS)  und  der  aktuellen  gemessenen  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  bestimmt. 

55  Diese  Wirkung  ist  im  Diagramm  der  Figur  2 
verdeutlicht.  Die  bereits  vorbekannte  Wirkung  einer 
eventuell  vorhandenen  Bewertungsstufe  (BW1)  zur 
Erfassung  der  zeitlichen  Änderungen  (dTW/dt)  der 
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Wärmetauschertemperatur  bleibt  hier  unberück- 
sichtigt.  Dort  ist  die  Wirkung  (W)  der  Innenraum- 
temperatur  (Tl)  multipliziert  mit  dem  Verstärkungs- 
faktor  (Kl)  und  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttempera- 
tur  (TW)  multipliziert  mit  der  Differenz  von  Solltem- 
peratur  (TS)  minus  Innenraumtemperatur  (Tl)  und 
dem  Verstärkungsfaktor  (K)  gegen  die  Differenz 
von  Solltemperatur  (TS)  und  Innenraumtemperatur 
(Tl)  aufgetragen.  Aus  dem  Diagramm  der  Figur  2 
ist  erkennbar,  daß  bei  Gleichheit  von  voreingestell- 
ter  Solltemperatur  (TS)  und  gemessener  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  die  Wirkung  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  im  wesentlichen 
gleich  Null  ist  und  also  die  Bewertung  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  in  diesem  Fall 
verschwindet.  Dagegen  nimmt  die  Wirkung  (W)  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  mit  gröser 
werdender  Differenz  von  Solltemperatur  (TS)  minus 
Innenraumtemperatur  (Tl)  proportional  zu,  wogegen 
die  Wirkung  (W)  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  un- 
abhängig  von  dieser  Differenz  konstant  bleibt,  Dies 
hat  zur  Folge,  daß  bei  Gleichheit  von  voreingestell- 
ter  Solltemperatur  (TS)  und  gemessener  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  die  elektrische  Gesamtregel- 
einrichtung  (GR)  nur  abhängig  von  der  voreinge- 
stellten  Solltemperatur  (TS)  und  der  gemessenen 
Innenraumtemperatur  (Tl)  regelt.  Damit  ist  sicher- 
gestellt,  daß  tatsächlich  auf  die  voreingestellte  Soll- 
temperatur  (TS)  als  Zielwert  geregelt  wird.  So  wird 
eine  bleibende  Abweichung  zwischen  der  Solltem- 
peratur  (TS)  und  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  ver- 
mieden.  Eine  Drift  der  Innenraumtemperatur  (Tl) 
weg  von  der  voreingestellten  Solltemperatur  (TS) 
im  eingeregelten  Zustand  ist  nicht  möglich.  Ande- 
rerseits  ist  bei  Vorhandensein  einer  Differenz  zwi- 
schen  der  Solltemperatur  (TS)  und  der  gemesse- 
nen  Innenraumtemperatur  (Tl)  die  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  (TW)  wirksam.  Dadurch  wird  si- 
chergestellt,  daß  im  Falle  des  nicht  eingeregelten 
Zustands  der  elektrischen  Gesamtregeleinrichtung 
(GR)  die  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW) 
als  Maß  für  das  Wärmemengenangebot  des  me- 
chanischen  Teils  der  Heizeinrichtung  in  die  Rege- 
lung  eingeht.  Das  heißt,  soll  z.  B.  beim  Kaltstart 
des  Kraftfahrzeugs  im  Winter  der  Innenraum  von 
einer  niedrigen  Temperatur  auf  eine  höhere  Tem- 
peratur  aufgeheizt  werden,  so  ist  die  Differenz  zwi- 
schen  der  Solltemperatur  (TS)  minus  der  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  groß.  Eine  Regeleinrichtung, 
die  die  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  un- 
berücksichtigt  läßt,  würde  dann  durch  die  Regelein- 
richtung  das  Stellglied  (S)  derart  steuern,  daß  eine 
große  Menge  Luft  in  den  Innenraum  (I)  des  Kraft- 
fahrzeugs  eingeblasen  würde.  Bei  Annäherung  der 
Innenraumtemperatur  (Tl)  an  die  Solltemperatur 
(TS)  würde  das  Stellglied  derart  betätigt,  daß  nur 
eine  geringe  Wärmemenge  zugeführt  wird,  und  die 
Innenraumtemperatur  (Tl)  würde  sich  nur  sehr  lang- 

sam  und  für  die  Insassen  auf  Dauer  unangenehm 
der  Solltemperatur  nähern. 

Durch  die  Berücksichtigung  der  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperatur  (TW)  abhängig  von  der  Diffe- 

5  renz  zwischen  der  voreingestellten  Solltemperatur 
(TS)  minus  der  herrschenden  Innenraumtemperatur 
(Tl)  wird  dieser  Fehler  bekannter  Regelverfahren 
vermieden,  denn  das  Stellglied  (S)  zum  Beeinflus- 
sen  der  dem  Innenraum  (I)  zugeführten  Wärme- 

10  menge  wird  nun  auch  abhängig  von  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  gesteuert.  Das 
heißt  im  Falle  des  Kaltstarts  des  Kraftfahrzeugs  im 
Winter,  daß  bei  Annäherung  der  Innenraumtempe- 
ratur  (Tl)  an  die  Solltemperatur  (TS)  zwar  das  Stell- 

75  glied  (S)  der  Heizeinrichtung  geschlossen  wird, 
aber  um  einen  wesentlich  geringeren  Betrag  als  bei 
den  vorbekannten  Regelverfahren.  Erst  wenn  nach 
einer  bestimmten  Fahrzeit  die  Innenraumtempera- 
tur  (Tl)  sich  der  Solltemperatur  angenähert  hat, 

20  wird  das  Stellglied  (S)  durch  die  elektrische  Ge- 
samtregeleinrichtung  derart  gesteuert,  daß  dem  In- 
nenraum  weniger  erwärmte  Luft  und  damit  eine 
geringere  Wärmemenge  zum  Aufheizen  des  Innen- 
raums  (I)  zugeführt  wird.  Durch  das  erfindungsge- 

25  mäße  Verfahren  wird  die  voreingestellte  Solltempe- 
ratur  (TS)  also  schneller  erreicht  als  beim  Vorbe- 
kannten  Eine  bleibende  Regelabweichung  tritt  hier 
nicht  auf.  Die  gleichen  Vorteile  ergeben  sich  beim 
Sollwertsprung. 

30  Das  Stellglied  (S)  wird  durch  die  elektrische 
Gesamtregeleinrichtung  (GR)  also  derart  gesteuert, 
daß  dem  Innenraum  (I)  die  größtmögliche,  durch 
die  mechanischen  Teile  der  Heizeinrichtung  liefer- 
bare  Wärmemenge  zugeführt  wird,  wenn  das  An- 

35  gebot  an  Wärmemenge  groß  ist,  so  daß  die  Heiz- 
und  Kühllufttemperatur  (TW)  entsprechend  groß  ist, 
und  wenn  die  Differenz  zwischen  der  voreingestell- 
ten  Solltemperatur  (TS)  minus  der  gemessenen 
Innenraumtemperatur  (Tl)  einen  großen  Wert  auf- 

40  weist. 
Das  Verhältnis  der  Wirkung  (W)  der  Innen- 

raumtemperatur  (Tl)  und  der  Heiz-  und/oder  Kühl- 
lufttemperatur  (TW)  auf  den  Summierer  (SP)  und 
damit  auf  die  elektrische  Gesamtregeleinrichtung 

45  (GR)  ist  vor  allem  durch  die  Veränderung  der  Ver- 
stärkungsfaktoren  (K)  für  die  Heiz-  und/oder  Kühl- 
lufttemperatur  (TW)  und  (Kl)  für  die  Innenraumtem- 
peratur  (Tl)  beeinflußbar.  Dadurch  ist  das  erfin- 
dungsgemäße  Regelungsverfahren  besonders  gut 

so  an  vorhandene  Heizeinrichtungen  mit  ihrem  mecha- 
nischen  Teil  und  der  vorgegebenen  Fühler-und  Ge- 
berbestückung  anpaßbar. 

In  dem  Diagramm  der  Figur  2  ist  noch  ange- 
deutet,  daß  die  Wirkung  (W)  der  Heiz-  und/oder 

55  Kühllufttemperatur  (TW)  auf  die  elektrische  Ge- 
samtregeleinrichtung  einen  Maximalwert  (Y)  auf- 
weist,  der  bei  einer  vorgegebenen  Differenz  (X) 
zwischen  der  voreingestellten  Solltemperatur  (TS) 
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und  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  erreicht  wird. 
Damit  wird  vermieden,  daß  bei  sehr  großen  Abwei- 
chungen  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  von  der 
Solltemperatur  (TS)  die  elektrische  Gesamtregel- 
einrichtung  (GR)  nur  abhängig  von  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  die  Innenraumtempe- 
ratur  (Tl)  regelt. 

Es  ist  ebenfalls  möglich,  die  Wirkung  (W)  der 
Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  vom  Betrag 
der  Differenz  zwischen  der  Solltemperatur  (TS)  mi- 
nus  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  abhängig  zu  ma- 
chen.  Dies  ist  besonders  vorteilhaft  bei 
Kraftfahrzeug-Klimaanlagen,  bei  denen  der  Fall  ein- 
treten  kann,  daß  zum  Erreichen  der  voreingestellten 
Solltemperatur  (TS)  der  Innenraum  des  Kraftfahr- 
zeugs  durch  Zuführen  von  kühler  Luft  herunterge- 
kühlt  werden  muß. 

Durch  die  Anwendung  des  erfindungsgemäßen 
Verfahrens  wird  unter  allen  Betriebsbedingungen 
des  Kraftfahrzeugs  die  Innenraumtemperatur  wir- 
kungsvoll  und  für  die  Kraftfahrzeuginsassen  behag- 
lich  auf  die  eingestellte  Solltemperatur  (TS)  gere- 
gelt. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Regeln  der  Innenraumtempera- 
tur,  insbesondere  eines  Kraftfahrzeugs,  bei 
dem  die  bewerteten  Ausgangsgrößen  eines  In- 
nenraumtemperaturfühlers,  eines  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperaturfühlers  und  eines 
Solltemperaturgebers  einer  elektrischen  Regel- 
einrichtung  zugeführt  werden,  die  mindestens 
ein  Stellglied  zum  Beeinflussen  der  dem  In- 
nenraum  zugeführten  Wärmemenge  steuert, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bewertung 
der  Heiz-  und/oder  Kühllufttemperatur  (TW) 
durch  die  Regeleinrichtung  erfolgt  und  von  der 
Abweichung  der  Innenraumtemperatur  (Tl)  von 
der  Solltemperatur  (TS)  abhängig  ist. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bewertung  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  im  wesentli- 
chen  proportional  der  Abweichung  der  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  von  der  Solltemperatur 
(TS)  ist. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bewertung  der  Heiz- 
und/oder  Kühlluffttemperatur  (TW)  im  wesentli- 
chen  verschwindet,  wenn  die  Innenraumtempe- 
ratur  (Tl)  gleich  der  Solltemperatur  (TS)  ist. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bewertung  der  Heiz- 

und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  einen  Maxi- 
malwert  (Y)  aufweist,  wenn  die  Abweichung  der 
Innenraumtemperatur  (Tl)  von  der  Solltempera- 
tur  (TS)  einen  vorgegebenen  Wert  (X)  erreicht. 

5 
5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Bewertung  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  von  der  Dif- 
ferenz  zwischen  Solltemperatur  (TS)  und  In- 

w  nenraumtemperatur  (Tl)  abhängig  ist. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bewertung  von  dem  Betrag 
der  Differenz  abhängig  ist. 

75 
7.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Differenz  zwischen  der  Soll- 
temperatur  (TS)  und  der  Innenraumtemperatur 
(Tl)  mit  einem  Verstärkungsfaktor  (K)  gewichtet 

20  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verstärkungsfaktor  (K)  kon- 
stant  gewählt  wird. 

25 
9.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Verstärkungsfaktor  (K)  ab- 
hängig  von  der  Differenz  zwischen  Solltempe- 
ratur  (TS)  und  Innenraumtemperatur  (Tl) 

30  und/oder  einer  weiteren  Temperatur  gewählt 
wird. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verstärkungsfaktor  (K)  ab- 

35  hängig  von  der  Außentemperatur  gewählt  wird. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bewertung  der  Heiz- 
und/oder  Kühllufttemperatur  (TW)  vom  Quo- 

40  tienten  aus  Solltemperatur  (TS)  und  Innen- 
raumtemperatur  (Tl)  und/oder  vom  Quotienten 
aus  Innenraumtemperatur  (Tl)  und  Solltempe- 
ratur  (TS),  insbesondere  verringert  um  den 
Wert  1  ,  abhängig  ist. 

45 
12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Bewertung  vom  Betrag  der 
Quotienten  abhängig  ist. 

50  13.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zusätzlich  dynamische  Änderun- 
gen  der  Ausgangsgröße  des  Heiz-  und/oder 
Kühllufttemperaturfühlers  der  Regeleinrichtung 
zugeführt  werden. 

55 
14.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Gesamtverstärkung  (VR)  der 
Regeleinrichtung  (R)  von  der  Außentemperatur 

7 
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(TA)  abhangig  ist. 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  elektrische  Gesamtregelein- 
richtung  (GR)  ein  Mikrorechner  verwendet  wird. 

16.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Innenraumtemperaturfühler 
im  Kraftfahrzeug  im  wesentlichen  in  einer  un- 
bewegten  Luftmasse,  insbesondere  im  Armatu- 
renbrett  angeordnet  wird. 

17.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttem- 
peraturfühler  hinter  einem  Heiz-  und/oder  Kühl- 
luftwärmetauscher  angeordnet  wird. 

18.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Heiz-  und/oder  Kühllufttem- 
peraturfühler  als  Mischkammertemperaturfühler 
oder  als  Ausblastemperaturfühler  ausgebildet 
wird. 

Claims 

1.  Method  for  regulating  inferior  temperature,  es- 
pecially  that  of  a  motor  vehicle,  in  which  the 
evaluated  Output  quantities  of  an  interior-tem- 
perature  sensor,  of  a  heating-air  and/or 
cooling-air  temperature  sensor  and  of  a 
desired-temperature  transmitter  are  fed  to  an 
electrical  regulating  device  which  controls  at 
least  one  actuator  for  influencing  the  amount  of 
heat  fed  to  the  interior,  characterized  in  that 
the  evaluation  of  the  heating-air  and/or  cooling- 
air  temperature  (TW)  is  carried  out  by  the 
regulating  device  and  is  dependent  on  the 
deviation  of  the  interior  temperature  (Tl)  from 
the  desired  temperature  (TS). 

temperature  (Tl)  from  the  desired  temperature 
(TS)  reaches  a  predetermined  value  (X). 

5.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
5  that  the  evaluation  of  the  heating-air  and/or 

cooling-air  temperature  (TW)  is  dependent  on 
the  difference  between  desired  temperature 
(TS)  and  interior  temperature  (Tl). 

10  6.  Method  according  to  Claim  5,  characterized  in 
that  the  evaluation  is  dependent  on  the  amount 
of  the  difference. 

7.  Method  according  to  Claim  5,  characterized  in 
15  that  the  difference  between  the  desired  tem- 

perature  (TS)  and  the  interior  temperature  (Tl) 
is  weighted  with  an  amplification  factor  (K). 

8.  Method  according  to  Claim  7,  characterized  in 
20  that  the  amplification  factor  (K)  is  selected  as 

constant. 

9.  Method  according  to  Claim  7,  characterized  in 
that  the  amplification  factor  (K)  is  selected  as 

25  dependent  on  the  difference  between  desired 
temperature  (TS)  and  interior  temperature  (Tl) 
and/or  a  further  temperature. 

10.  Method  according  to  Claim  7,  characterized  in 
30  that  the  amplification  factor  (K)  is  selected  as 

dependent  on  the  outside  temperature. 

11.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  evaluation  of  the  heating-air  and/or 

35  cooling-air  temperature  (TW)  is  dependent  on 
the  quotient  of  desired  temperature  (TS)  and 
interior  temperature  (Tl)  and/or  on  the  quotient 
of  interior  temperature  (Tl)  and  desired  tem- 
perature  (TS),  especially  reduced  by  the  value 

40  1. 

2.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  evaluation  of  the  heating-air  and/or 
cooling-air  temperature  (TW)  is  essentially  pro- 
portional  to  the  deviation  of  the  interior  tem-  45 
perature  (Tl)  from  the  desired  temperature 
(TS). 

3.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  evaluation  of  the  heating-air  and/or  so 
cooling-air  temperature  (TW)  essentially  van- 
ishes  when  the  interior  temperature  (Tl)  is 
equal  to  the  desired  temperature  (TS). 

4.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in  55 
that  the  evaluation  of  the  heating-air  and/or 
cooling-air  temperature  (TW)  has  a  maximum 
value  (Y)  when  the  deviation  of  the  interior 

12.  Method  according  to  Claim  11,  characterized 
in  that  the  evaluation  is  dependent  on  the 
amount  of  the  quotients. 

13.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  dynamic  changes  in  the  Output  quantity  of 
the  heating-air  and/or  cooling-air  temperature 
sensor  are  additionally  fed  to  the  regulating 
device. 

14.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  overall  amplification  (VR)  of  the  regu- 
lating  device  (R)  is  dependent  on  the  outside 
temperature  (TA). 

15.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  a  microcomputer  is  used  as  an  overall 

3 
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electrical  regulating  device  (GR). 

16.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  interior-temperature  sensor  in  the  mo- 
tor  vehicle  is  arranged  essentially  in  a  station- 
ary  air  mass,  especially  in  the  dashboard. 

17.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  heating-air  and/or  cooling-air  tempera- 
ture  sensor  is  arranged  behind  a  heating-air 
and/or  cooling-air  heat  exchanger. 

18.  Method  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  heating-air  and/or  cooling-air  tempera- 
ture  sensor  is  designed  as  a  mixing-chamber 
temperature  sensor  or  as  a  blow-out  tempera- 
ture  sensor. 

Revendications 

1.  Procede  pour  reguler  la  temperature  d'un  volu- 
me  interieur,  notamment  d'un  vehicule  automo- 
bile,  dans  lequel  les  valeurs  de  sortie  evaluees 
d'un  capteur  de  temperature  du  volume  inte- 
rieur,  d'un  capteur  de  temperature  d'air  de 
chauffage  et/ou  de  refroidissement  et  d'un 
emetteur  de  temperature  de  consigne  sont 
fournies  ä  un  dispositif  de  regulation  electrique 
qui  commande  au  moins  un  organe  de  reglage 
pour  influencer  la  quantite  de  chaleur  amenee 
au  volume  interieur,  caracterise  par  le  fait  que 
l'evaluation  de  la  temperature  (TW)  de  l'air  de 
chauffage  et/ou  de  refroidissement  est  effec- 
tuee  par  le  dispositif  de  regulation  et  depend 
de  l'ecart  entre  la  temperature  (Tl)  du  volume 
interieur  et  la  temperature  de  consigne  (TS). 

2.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  de  la  temperature  (TW) 
de  l'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
est  sensiblement  proportionnelle  ä  l'ecart  entre 
la  temperature  (Tl)  du  volume  interieur  et  la 
temperature  de  consigne  (TS). 

3.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  de  la  temperature  (TW) 
de  l'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
disparalt  sensiblement  lorsque  la  temperature 
(Tl)  du  volume  interieur  est  egale  ä  la  tempe- 
rature  de  consigne  (TS). 

4.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  de  la  temperature  (TW) 
de  l'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
presente  une  valeur  maximale  (Y)  lorsque 
l'ecart  entre  la  temperature  (Tl)  du  volume 
interieur  et  la  temperature  de  consigne  (TS) 

atteint  une  valeur  predeterminee  (X). 

5.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  de  la  temperature  (TW) 

5  de  l'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
depend  de  la  difference  entre  temperature  de 
consigne  (TS)  et  temperature  (Tl)  du  volume 
interieur. 

w  6.  Procede  selon  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  depend  du  montant  de 
la  difference. 

7.  Procede  selon  revendication  6,  caracterise  par 
75  le  fait  que  la  difference  entre  la  temperature  de 

consigne  (TS)  et  la  temperature  (Tl)  du  volume 
interieur  est  ponderee  par  un  facteur  d'amplifi- 
cation  (K). 

20  8.  Procede  selon  revendication  7,  caracterise  par 
le  fait  que  le  facteur  d'amplification  (K)  est 
choisi  constant. 

9.  Procede  selon  revendication  7,  caracterise  par 
25  le  fait  que  le  facteur  d'amplification  (K)  est 

choisi  en  fonction  de  la  difference  entre  tem- 
perature  de  consigne  (TS)  et  temperature  (Tl) 
du  volume  interieur  et/ou  une  autre  temperatu- 
re. 

30 
10.  Procede  selon  revendication  7,  caracterise  par 

le  fait  que  le  facteur  d'amplification  (K)  est 
choisi  en  fonction  de  la  temperature  exterieure. 

35  11.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'evaluation  de  la  temperature  (TW) 
de  l'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
depend  du  quotient  de  la  temperature  de 
consigne  (TS)  et  de  la  temperature  (Tl)  du 

40  volume  interieur  et/ou  du  quotient  de  la  tempe- 
rature  (Tl)  du  volume  interieur  et  de  la  tempe- 
rature  de  consigne  (TS),  notamment  reduit  de 
la  valeur  1  . 

45  12.  Procede  selon  revendication  11,  caracterise 
par  le  fait  que  l'evaluation  depend  du  montant 
des  quotients. 

13.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
so  le  fait  que  des  variations  dynamiques  des 

grandeurs  de  sortie  du  capteur  de  temperature 
d'air  de  chauffage  et/ou  de  refroidissement 
sont  en  outre  transmises  au  dispositif  de  regu- 
lation. 

55 
14.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 

le  fait  que  l'amplification  globale  (VR)  du  dis- 
positif  de  regulation  (R)  depend  de  la  tempera- 

9 
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ture  exterieure  (TA). 

15.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  qu'un  microcalculateur  est  utilise  en  tant 
que  dispositif  global  de  regulation  electrique  5 
(GR). 

16.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  le  capteur  de  temperature  de  volu- 
me  interieur  est  agence  dans  le  vehicule  auto-  10 
mobile  sensiblement  dans  une  masse  d'air 
sans  mouvement,  notamment  dans  le  tableau 
de  bord. 

17.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par  15 
le  fait  que  le  capteur  de  temperature  d'air  de 
chauffage  et/ou  de  refroidissement  est  agence 
derriere  un  echangeur  de  chaleur  d'air  de 
chauffage  et/ou  de  refroidissement. 

20 
18.  Procede  selon  revendication  1,  caracterise  par 

le  fait  que  le  capteur  de  temperature  d'air  de 
chauffage  et/ou  de  refroidissement  est  realise 
en  tant  que  capteur  de  temperature  de  cham- 
bre  de  melange  ou  en  tant  que  capteur  de  25 
temperature  de  soufflage. 

30 

35 

40 

45 

50 

55 
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